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Gotteshütte bildet Inklusionsbegleiter aus

VONWOLFGANGWEITZDÖRFER

HÜCKESWAGEN Vom Plan zur Um-
setzung – im Jugend- und Sozial-
werk Gotteshütte geht das mitun-
ter recht schnell. Wie etwa einem
neuenAusbildungsangebot, das erst
imNovemberbekanntgemachtwor-
denwar: das zum Inklusionsbeglei-
ter. Mitte Januar waren dann zehn
Frauen und einMann innerhalb ei-
ner Woche in einer hausinternen
Weiterbildung zum Inklusionsbe-
gleiter fortgebildet worden. „Wir
hätten Platz für 15 Teilnehmer ge-
habt“, berichtet Peter Horn, Leiter
Fachdienst Inklusion und Initiator
desProjekts.„Aber einige, diebereits
angemeldetwaren, haben sichauch
wegenCoronawieder abgemeldet.“
Dabei seien es ausschließlich exter-
ne Teilnehmer gewesen. „Wir ha-
ben auf vielen Wegen für die Fort-
bildung geworben – in der Zeitung,
über Facebook oder andere Soziale
Medien“, sagt Horn.
DerBedarf anMenschen, die sich

in Schulen um Kinder und Jugend-
liche mit Behinderung kümmern,
die in Regelschulen unterrichtet
werden, ist groß. Denn in Deutsch-
land besteht ein Rechtsanspruch
darauf – auch wenn dies in der Re-
gel im Rahmen von Förderschulen
oderHeilpädagogischenKindergär-
ten umgesetzt wird. „Es war für die
Teilnehmenden an dem einwöchi-
gen Kursus eine gute Gelegenheit,
uns als Trägerin kennenzulernen.
Und für uns war es hilfreich, die
künftigen Inklusionsbegleiter ken-
nenzulernenund siedaraufhin ein-
zuschätzen, mit welchen Kindern
sie im Tandem zusammenarbeiten
können“, sagt Horn. Schließlich sei
es von großer Bedeutung, eine Be-
ziehung zueinander aufbauen zu
können.
ImRahmender 40-stündigenWei-

terbildung hatten sich die Teilneh-
mermit grundlegenden Fragen der
Inklusion ebenso beschäftigt wie
mit dem Thema Förderschule oder
der Anmeldung des Kindes an ei-
ner Regelschule und den damit zu-
sammenhängendenProblemenund
notwendigenMaßnahmen.„Es ging
auchdarum,welchePositionder In-
klusionsbegleiter imSystemSchule
oder Kindergarten einnimmt – wer
hat denHut auf?“, erläutert derPro-
jektinitiator.

DiemeistenUnterrichtseinheiten
habe er selbst übernommen, dazu
seien auch Gotteshütte-Mitarbei-
ter dazugekommen. „AmDonners-
tag ging es etwaumdasThemaPsy-
chosoziale Hygiene, die Einheit hat
ein Mitarbeiter der Beratungsstelle
Lösungswege geleitet“, sagt Horn.
Dabei ging es darum, wie vermie-
den werden kann, dass einem die
Geschichten der Kinder im Privat-
leben nachlaufen. Auch Kollegen
der Nikolausschule in Wipperfürth
und eines Kindergartens aus Rade-
vormwald seiendabei gewesen, um
aus der Praxis zu berichten.
Die Remscheiderin Lucie Eiche

gehörte zudenjenigen, diedenKur-
sus absolvierten.„Ichbin eigentlich
Fachlageristin undhabe durch eine
Bekannte von dem Angebot erfah-
ren“, erzählt die 22-Jährige. „Es war
sehr interessant für mich, weil ich
vieleDinge kennengelernt habe, die
ich vorhernochnicht kannte.“ Es sei
eine sehr intensiveWochegewesen.

Sie werde sich nun durch den Kopf
gehen lassen, ob sie sich tatsächlich
vorstellen könne, auch als Inklusi-
onsbegleiterin zu arbeiten.
FürValentina Schmidt aus Enne-

petal ist das indes keine Frage. „Für
mich hat sich das auf jeden Fall ge-
lohnt. Ich war viele Jahre im Büro
tätig und habe irgendwann festge-
stellt, dass ich lieber unter und mit
Menschen arbeiten möchte“, be-
tont die 34-Jährige. Durch die Fort-
bildungswoche habe sie nun eine
sehr klareVorstellungdavonbekom-
menhat, wie die spätere Arbeit ein-
mal aussehen wird.
Auch Mareike Landovsky, Frisör-

meisterin aus Radevormwald, hat
sich nach dem Kursus schon ent-
schieden, künftig in diesem für sie
neuen Bereich arbeiten zu wollen.
„Ich kann es kaum erwarten, dass
es losgeht“, versichert die 34-Jähri-
ge. Die junge Mutter einer kleinen
Tochter hatte sich zum Ende ihrer
Elternzeit hin nach einer neuenBe-

tätigungumgesehen.„Ichhabeauch
über eineBekanntedavonerfahren.
Der Kursus hat mir wirklich viel ge-
bracht, wir hätten locker noch ein
paar Tage dranhängen können“,
sagt sie. Außerdem sei ihr deutlich
geworden, dass sich die Gotteshüt-
te alsArbeitgeberin sehr gutum ihre
Mitarbeiter kümmere. „Ich stehe in
den Startlöchern und sehe mich
auch klar in der Lage dazu, das Ge-
lernte in Schule oder Kindergarten
umzusetzen“, sagt die 34-Jährige.
Es dürfte nicht lange dauern, bis

die ersten der neuen Inklusionsbe-
gleitern zum Einsatz kommen. „Ich
habe aktuell einige Anfragen von
Jugendämtern. Der nächste Schritt
ist nun, die Kinder persönlich ken-
nenzulernen“, sagt Horn. Für Hü-
ckeswagen sei das Kreisjugendamt
zuständig, Wipperfürth und Wer-
melskirchen hätten eigene Jugend-
ämter.Dannkönnten balddieersten
Tandems aus Kindern und Inklusi-
onsbegleiterndieArbeit aufnehmen.

Im Rahmen eines einwöchigen Kurses sind von dem Hückeswagener Jugend- und Sozialwerk elf Frauen und Männer
weitergebildet worden. Sie werden künftig mit Kindern und Jugendlichen mit Behinderung in Regelschulen arbeiten.

Termin Ein genauer Termin steht
noch nicht fest, allerdings wird es
definitiv einen neuen Kursus ge-
ben. „Geplant ist, ihn für Frühjahr,
vermutlich im April oder Mai, an-
zubieten“, sagt Peter Horn. Die
dann ausgebildeten Inklusionsbe-
gleiter könnten im Sommer zum
neuen Schuljahr die Arbeit auf-
nehmen.

Kontakt Interessenten kön-
nen sich bei Peter Hornmel-
den unter 02268/8882948,
mobil: 0173/7657247 oder per
E-Mail an peter.horn@gottes-
huette.de. Gleiches gilt übrigens
auch für Eltern, die eine Inklusi-
onsbegleitung für ihre Kinder su-
chen.

Der nächsteKursus
wird bereits geplant

INFO

Großer Teil der Infizierten
und Toten ist ungeimpft
VONSTEPHANBÜLLESBACH

OBERBERG Die Wahrscheinlichkeit,
sichmitdemCoronaviruszu infizie-
ren, ist füreinenUngeimpftengrößer
als für jemanden mit Impfung. Das
geht aus der Statistik des Oberber-
gischen Kreises für 2021 hervor.Von
den imNovemberVerstorbenen, die
zuvor positiv auf Sars-CoV-2 getes-
tetwordenwaren,waren lautPresse-
mitteilung80 Prozentungeimpft. Im
Dezember waren vier von zehn To-
tennicht geimpft. 14 Prozent hatten
eine,19Prozenteinezweiteunddrei
Prozent eine dritte Impfung (Boos-
ter) erhalten. Bei dem Rest war der
Impfstatus unbekannt.
Das Kreisgesundheitsamt hat den

individuellen Impfstatus der 3559
Oberberger erfasst, die im Dezem-
ber mittels PCR-Test positiv auf das
Coronavirusgetestetwordenwaren.
„55 Prozent dieser Fälle hatten kei-
nenImpfschutz“,berichtetderKreis.
Das Virus infiziert jedoch auch Ge-
impfte, so hatten allein 28 Prozent
der Infizierten im vorigen Monat
zwei Impfungen erhalten und gal-
ten damit als vollständig geimpft.
„Dass indenzurückliegendenMo-

naten die Anzahl der Personen, die
trotz vollständiger Impfung posi-
tiv getestet worden sind, lässt sich
auch mit der steigenden statisti-
schenWahrscheinlichkeit erklären“,
heißt es in der Pressemitteilung.Die
Anzahl der vollständig Geimpften

wachse, gleichzeitig nehme die An-
zahl der Personen zu, die trotz Imp-
fungpositivgetestetwerden.Zudem
nimmt die Schutzwirkung der Imp-
fungmitderZeit ab.„Durchdiedritte
Impfung, den sogenanntenBooster,
wirdder Impfschutzwiedererhöht.“
1,3 Prozent der laborbestätigten

Corona-Fälle imDezember (Durch-
schnittsalter: 71 Jahre) wurden im
Krankenhaus behandelt. Von die-
sen46Patientenwaren27wegenCo-
vid-19 eingeliefertworden, die übri-
genhattenandereBeschwerdenund
wurden dort dann positiv getestet.
43 Prozent der stationären Patien-
ten waren nicht geimpft.
Kaija Elvermann, Leiterin des

Kreisgesundheitsamts, betont, dass
schwere Erkrankungsverläufe in der
Regel durch den kompletten Impf-
schutz mit Boosterimpfung verhin-
dertwerdenkönnen:„DieErfahrun-
gen der zurückliegenden Wochen
zeigen, dass die intensivpflichti-
gen und beatmeten Covid-Patient-
innen und -Patienten in der Regel
nicht geimpft waren.“ Insbesonde-
re bei Menschenmit Vorerkrankun-
gen sei daher die die Drittimpfung
sehr wichtig, umdie Schutzwirkung
der Impfung aufrechtzuerhalten.
2021 starben 215 Oberberger, die

zuvorpositivgetestetwordenwaren;
ihrDurchschnittsalter lagbei78 Jah-
ren. „Der Großteil der verstorbenen
Personen hatte schwere Vorerkran-
kungen“, bestätigt der Kreis.

Geschäftsführer SaschaViehoff (l.) undPeterHorn (r.), Fachdienstleiter Inklusion,mit denAbsolventen des erstenKursus für Inklusionsbegleiter. FOTO:W.WEITZDÖRFER

Hückeswagens große Zukunftspläne

VONWOLFGANGWEITZDÖRFER

HÜCKESWAGEN Es ist eine Tradition,
die imdrittenCorona-Jahr erneut in
virtueller Form stattfinden musste:
der kommunalpolitische Abend der
Kolpingsfamilie, bei dem Bürger-
meister Dietmar Persian Rede und
Antwort steht. Normalerweise per-
sönlich im Kolpinghaus, dieses Mal
wie 2021 perVideokonferenz. Persi-
anversprühtedabeigrundsätzlichen
Optimismus:„Ichbin trotz allerPro-
blemeundSchwierigkeitenganzzu-
versichtlich – wir haben in Hückes-
wagen ein gutes Miteinander und
Vertrauenzueinander.“Dannginger
kurz aufdenHaushalt unddiePläne
für die kommenden Jahren ein.
Dabei ging es genauso um die

steigende Grundsteuer B wie um
die zahlreichen Investitionen da-
rum, dass Hückeswagen 2024 aus
dem Haushaltssicherungskonzept
kommt oder um die Entwicklung
der Verschuldung in den kommen-
den Jahren. Persian legte außerdem
dar,welcheProjekte imRahmender
Digitalisierung,derModernisierung
der Schulen und der allgemeinen
Stadtentwicklung geplant und um-
gesetzt werden.
Dazu gehört etwa der Breitband-

ausbau fürdieAußenortschaften,der
zu99 Prozentabgeschlossen ist.„Der
nächsteSchritt istderAusbau inden
Gewerbegebieten, fürdieFördermit-
tel beantragt sind“, berichtete Persi-

an. Der Neubau der Löwen-Grund-
schule liege im Plan, die Ideen für
dieNachnutzungder alten Schulge-
bäude würden derzeit ausgewertet.
„Auch der Neubau der Feuerwache
ist für 2024 geplant, der Bebauungs-
plan ist durch –wir hoffen, bald den
Bauantrag stellen zu können.“ Na-
türlich ging es auch um andere gro-
ße Projekte der kommenden Jahre
– etwa das Integrierte Stadtentwick-
lungskonzept (ISEK)unddiekünftige
Nutzung des Schlosses. „Wir gehen
davonaus,dasswirbis zurSommer-
pause die grundsätzliche Zustim-
mungzumFörderantragbekommen
–derBahnhofsplatz solldanndieers-
teMaßnahme sein“, sagte Persian.
ZumAbschluss, undauchalsAus-

blick indieweitereZukunft, gingPer-
siankurzaufden„PerspektivplanBe-
vertalsperre“ein.„Wirhabenhierein
großesPfund,aberauchNachholbe-

darf. Etwa in der Infrastruktur“, sag-
te er. Persian betonte: „Viele Leute
fragen, ob wir uns hier nicht zu viel
vornehmen.Aber ichbinderAnsicht,
dass wir eine große Chance aus der
Hand geben würden, wenn wir sie
nicht nutzen würden.“
Im Anschluss ergab sich eine an-

geregte Fragerunde. Etwa zum ISEK
unddemSchloss–obdortetwakünf-
tig gar keine Verwaltung mehr sein
werde. „Wir wollen uns deutlich be-
schränken, aber der Bürgermeister,
dasTrauzimmerundeinzelneBüros
sollendortbleiben“, versichertePer-
sian.AndereThemenwarendiekünf-
tige Nutzung des Feuerwehrhauses
an der Bachstraße – „möglicherwei-
se Parkplätze für das Schloss“ – oder
dieSchulgebäudeanderKölnerStra-
ße. Der Kolping-Austausch mit Per-
sian war fruchtbar – trotz virtueller
Unpersönlichkeit.

Kolpingsfamilie hatte zum virtuellen Vortrag zur „Stadtentwicklung 2022“ eingeladen.

Im Rahmen des
ISEK soll der

Bahnhofsplatz
als erstes Pro-

jekt umgestaltet
werden. Auch
für die künfti-

ge Nutzung des
Schlosses gibt es

bereits Pläne.
ANIMATION: STADT

Abendgebet mit Musik
in der Pauluskirche

MELDUNGEN

HÜCKESWAGEN (büba) Fünf Mit-
glieder des Kammerchors „Voca-
le“ singen heute, Freitag, beim ers-
ten„MusikalischenAbendgebet“der
EvangelischenKirchengemeinde im
neuen Jah in der Pauluskirche. Zu
hören sein wer-
den zeitgenös-
sische englische
Weihnachtsmusik
unddasLied„Wie
schön leuchtet
derMorgenstern“
in verschiedenen
Bearbeitungen.
Das halbstündi-
ge Abendgebet beginnt um 19 Uhr
inderdunklen, vonKerzenbeleuch-
teten Pauluskirche. Die Leitung hat
Kantorin Inga Kuhnert (FOTO: BÜBA/AR-
CHIV), die Lesungen übernimmt Pfar-
rerReimundLenth.Esgiltdie3G-Re-
gel, die entsprechenden Nachweise
sollten bereitgehalten werden und
werden am Eingang kontrolliert.

Heute, Fr., 19 Uhr, Pauluskirche,
Marktstraße.

Samstagstreff im Juze
am 29. Januar

HÜCKESWAGEN (büba)DerSamstags-
treff im Jugendzentrum öffnet mor-
gen, 29. Januar, wieder – und nicht,
wie irrtümlichberichtet, am12. Sep-
tember.MädchenundJungen imAl-
ter zwischen drei und zwölf Jahren
sind dann zu einem offenen Ange-
bot willkommen. Geboten werden
im Untergeschoss der Mehrzweck-
halle „Spiel, Spaß und Spannung“.
Mitzubringen sind wetterfeste Klei-
dung und drei Euro für das Mittag-
essen.Wir bitten, den Fehler zu ent-
schuldigen.

Sa., 29. Januar, 10 bis 17 Uhr, Unterge-
schossMehrzweckhalle, Sportzentrum.
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